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Nichtamtlicher Theil.
Karlsruhe , den 5 . Januar .

Nach einer Depesche aus Belgrad hat das Ministerium
Christitsch heute dem König Milan seine Demission ein-

gereicht . Das Rücktrittsgesuch des Ministeriums kann

nicht überraschen , es ist die Folge des radikalen Wahl¬
erfolgs und man wußte , daß Christitsch nur die Annahme
der Verfassung durch die große Skupschtina und den

Schluß der letzteren abwartete , um sein Amt dem Könige
zurückzugeben . In Belgrad wird angenommen , daß der
König nach den bevorstehenden Weihnachtsfeiertagen ein
aus Mitgliedern der verschiedenen Parteien bestehendes
Uebergangsministerium berufen werde , das bis nach den
Wahlen zur kleinen Skupschtina zu fungiren hat .

Boulaugers Manifest an die Wähler des Seine-Departe¬
ments wird in der republikanischen Presse scharf kritisirt ;
die meisten Blätter weisen auf die Inhaltslosigkeit und
Gedankenarmuth des Schriftstückes hin ; opportunistische
Blätter »erlangen , daß der öffentlichen Beschimpfung der
Regierung und des Parlaments durch Boulanger ein
Ende gemacht und gegen den Letzteren größere Strenge
angewendet werde . Die Blätter der Rechten sind in
ihrem Urtheil zurückhaltend ; die Erklärung Boulangers ,
daß auch er die Republik wolle , und die noch obwaltenden
Meinungsverschiedenheiten unter den Konservativen hin¬
sichtlich der Opportunität einer konservativen Kandidatur
legen ihnen Reserve auf . Bisher war es noch immer
bei den Wahlen möglich gewesen , ein Einvernehmen
zwischen Royalisten und Bonapartisten herzustellen , so
daß diese als vereinigte konservativ -monarchische Partei
in den Wahlkampf gingen . Ob eine solche Einigung
auch bei der Pariser Wahl möglich sein wird , ist frag¬
lich, da eine große Anzahl Royalisten keine Lust bezeugt ,
für Boulanger einzutreten , während die Bonapartisten
unter Führung Cassagnac 's erklären , daß sie bis auf den
letzten Mann für ihn stimmen wollen . Im royalistischen
Lager unterscheiden sich zwei Strömungen . Die eine, die
im „Gaulois " vertreten ist, möchte am liebsten für Bou¬
langer eintreten und vor allen Dingen nicht das Bündniß
mit den Boulangisten brechen , das sie als eine Grund¬
bedingung der Wahlerfolge betrachtet . Dem entsprechend
findet auch der „ Gaulois " , im Gegensatz zu den meisten
übrigen Blättern der Partei , das Wahlprogramm des
Generals durchaus annehmbar und erklärt , alle Monar¬
chisten könnten für dasselbe stimmen . Die andere Strö¬
mung unter den Royalisten ist dagegen von Mißtrauen
gegen den General und von der Besorgniß erfüllt , daß
Boulanger die Monarchisten nur zu seinen Sonderzwecken
mißbrauche . Diese Politiker vermögen nicht einzusehen ,
inwiefern die Zukunftsrepublik Boulangers besser sein
soll , als die gegenwärtige , sie hegen vielmehr die Be¬
fürchtung , daß ihnen unter Boulanger die heute fast un¬
begrenzte Oppositionsfreiheit beschnitten werden könne.
Viele unter ihnen können auch dem General seine Ver¬
stöße gegen die militärische Disziplin und sein Verhalte »
gegen den Herzog von Aumale nicht verzeihen . Zahl¬
reiche Royalisten bemühen sich, den Herzog von Aumale
zur Annahme einer Kandidatur zu bewegen , doch scheint
der Herzog hierzu nicht geneigt . Die Republikaner
« erden nun wohl endlich zur Aufstellung ihrer Kandi¬
datur schreiten ; der republikanische Kongreß , der diese
Frage zu entscheiden hat , tritt heute zusammen und es
gilt für wahrscheinlich , daß er den Vorsitzenden des
Generalraths des Seine - Departements , Jacques , als
republikanischen Bewerber um das erledigte Mandat be-
zeichnen wird .

Die überseeische Auswanderung aus dem Deutschen Reich
über deutsche Häfen , Antwerpen , Rotterdam und Amsterdam be¬
trug im Monat November 1888 6 108 und in der Zeit von An¬
fang Januar bis Ende November d - I . 05 814 Personen . Im
gleichen Zeitraum der Vorjahre wanderten aus 1887 : 6 691
re,p . 97 247, 1886 : 6140 resp . 76 981 und 1885 .- 4 889 resp .
104 920 Deutsche . _ _

Deutsche Rhedcreicn , deren Schiffe spanische Häfen anlaufen ,
batten sich mehrfach darüber beklagt , daß seitens der spanischen
Zollbehörden für die während der Fahrt durch torcs majsars
herbeigcführte Verminderung der Maaren die Schiffe in Anspruch
genommen wurden , falls nicht ein formeller Seeprotest
ausgenommen wurde . Da nun der letztere mit erheblichen Kosten
verknüpft ist , so hat die deutsche Reichsrcgicrung sich dicserhalb
^ « spanischen Regierung verwendet , und haben die betreffen¬
den Verhandlungen dazu geführt , daß die spanischen Zollbehör -
den , « wett es sich um einfache Seeproteste handelt , die von den
deutschen Konsuln aufgcnommenen Akte als genügend anerkennen .

Wvchen - Nundschau .
. 5 »

* ernsten Bedeutung des abgeschlossenen Jahres fürvas Kaiserliche und das Großherzogliche Haus ent¬

sprechend , statteten sowohl die Kaiserlichen Maje¬
stäten wie Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
und die Großherzogin am letzten Tage des Jahres
den Stätten in Charlottenburg und Potsdam , wo die
beiden Heimgegangenen Kaiser ruhen . Besuche ab . Der
Neujahrsempfang bei Ihren Majestäten dem Kaiser und
der Kaiserin fand gemäß dem dafür festgesetzten Pro¬
gramm statt . Nach demselben begaben sich die Maje¬
stäten zur Gratulation zu Ihrer Majestät der Kaiserin
Augusta , bei Allerhöchstwelcher gleichzeitig auch Seine
Königliche Hoheit der Großherzog erschien , nachdem Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin bereits früh mit der
Kaiserin - Witwe beim Gottesdienste in der Kapelle des
Augustahospitals vereinigt gewesen war . Dem Präsi¬
denten und den Mitgliedern des badischen Staatsmini¬
steriums ließ der Großherzog anläßlich des Jahreswechsels
ein Handschreiben zugehen , in welchem der erlauchte
Landesherr seiner Regierung in gnädigen Worten für
deren erfolgreiches Wirken dankte und die Hoffnung auf
eine gesegnete gemeinsame Thätigkeit im neuen Jahre
aussprach .

Der politische Ausblick in das neue Jahr läßt
sich recht hoffnungsvoll an , denn wenn auch die Gefahren ,
die im alten Jahre den Frieden bedrohten , selbstverständ¬
lich nicht mit einem Schlage beseitigt sind , so kam doch
bei den durch das Neujahrsfest gebotenen Veranlassungen
überall der Wunsch und die Zuversicht auf die Erhal¬
tung des Friedens zum Ausdruck . Insbesondere gab
Seine Majestät der König von Italien beim Empfange
der Kammerdeputationen seine Freude über die verheißungs¬
volle Gestaltung der Weltlage kund . Der Tendenz nach
schloß diesen Worten des Königs Humbert sich die Er¬
widerung des ungarischen Ministerpräsidenten beim
Empfange der liberalen Partei an . Herr v . Tisza be¬
tonte , wie das Bündniß der mitteleuropäischen Mächte
die hauptsächlichste Gewähr für die Ruhe Europa 's bilde ,
und sprach die Hoffnung aus , es werde mit diesem Bünd¬
nisse und angesichts der Thatsache , daß das Friedensbe -
dürfniß überall vorherrsche , gelingen , den Völkern die
Segnungen des Friedens zu erhalten . In Frankreich
wies bei dem Empfange des diplomatische « Corps durch
den Präsidenten Carnot der päpstliche Nuntius darauf
hin , daß Frankreich sich anschicke , durch die Ausstellung
ei« Werk des Friedens zu begehen . So konnte auch das
„Journal de Saint Pstersbourg " die beruhigende Be¬
deutung der politischen Neujahrskundgebungen hervor¬
heben , indem es sich seinerseits dem Wunsche anschloß ,
daß das Jahr 1889 den glücklichen Vorzeichen entsprechen
möge .

In Frankreich trennt eine kurze parlamentarische
Ruhepause die außerordentliche Kammersession , die kurz
vor Ende des Jahres nach der Erledigung des Budgets
geschlossen worden ist, von der am nächsten Dienstag be¬
ginnenden ordentlichen Tagung . Dafür , daß in dieser
Zwischenzeit die politische Diskussion und der Streit der
Parteien nicht aus Mangel an Stoff versiegt , sorgt na¬
mentlich die Bewegung für die bevorstehende Ersatzwahl
im Seine - Departement . Die Republikaner sind noch
immer auf der Suche nach einem Kandidaten , der vas
Wunder vollbringen soll, zu gleicher Zeit den Gemäßig¬
ten und den Radikalen zu gefallen , und man wird wahr¬
scheinlich im letzten Augenblicke zu einer Verlegenheits¬
kandidatur gelangen ; dagegen arbeitet der BoulangismuS
mit Hochdruck und General Boulanger hat an die Wäh¬
ler des Departements einen Aufruf gerichtet , in dem er
sich als den Retter des Staats aus den gegenwärtigen
Wirren anpreist .

Was die Lage in England betrifft , so ist das irische
Problem als ein unbequemes Erbschaftsstück des alten
Jahres vom neuen übernommen worden . Für das Mi¬
nisterium Salisbury gilt die Wiederherstellung der Ruhe
und der Autorität des Gesetzes als Vorbedingung für
alle weiteren politischen Reformen in Irland und die
Regierung läßt sich durch die stürmischen Angriffe der
Oppositionspresse nicht davon «bhalten , mit Strenge
gegen die irischen Aufwiegler vorzugehen . So ist der
irische ParlamentSdeputirte Edward Harrington wegen
seiner Betheiligung an einer verbotenen Versammlung
zu halbjähriger Zwangsarbeit verurtheilt worden . Ferner
wurde in Castleconnell dev irische Abgeordnete Finucane
verschiedener Vergehen gegen das Zwangsgesetz für schul¬
dig befunden und zu vier Monaten Gefängniß verur -
theilt . Der Abgeordnete Sheehan wurde in Killarney
ebenfalls eines Vergehens gegen das Zwangsgesetz für
schuldig befunden , allein die Vollziehung des Urtheils -
spruchs einstweilen mit Rücksicht auf den Gesundheits¬
zustand Sheehans ausgesetzt .

Erwähnen ; wir noch den sogenannten „ Pairsschub " ,
der in Oesteirreich stattgefunden hat , die Ernennung
einer größeres Anzahl neuer Herrenhausmitglieder , die

übrigens allen Parteien zu Gute kam und keine Bevor¬
zugung einer besonderen Richtung erkennen ließ , so darf
damit die politische Chronik der heute ablaufenden Woche,
abgesehen von den Ereignissen in Serbien , abschließen .
Es liegt aus der Politik eben noch der Bann der Fest¬
pause ; die Parlamente feiern , die Festzeit gehörte mehr
dem Hause als dem Staate . In Serbien , wo man
der alten Zeitrechnung gemäß die Weihnachtsfeiertage
noch vor sich hat , war die Woche dagegen eine außer¬
ordentlich bedeutungsvolle , denn sie brachte dem Lande die
Annahme der neuen Verfassung durch die große Skupsch¬
tina . Mit 494 gegen 73 Stimmen nahm die Skupsch¬
tina am Dienstag die Verfassung an , die Tags darauf
vom Könige in der feierlichen Schlußsitzung der Skupsch¬
tina vollzogen wurde . Die neue Verfassung schließt eine
weitgehende Erweiterung der Bolksrechte in sich ; in wie
weit ihr der Grad politischer Reife des Serbenvolkes
entspricht , ist allerdings eine Frage , auf welche allein die
Zukunft Antwort geben kann , aber die hochherzige Ent¬
schließung des Königs hat in allen Theilen und Kreisen
des Landes freudige Anerkennung gefunden , die Bevölke¬
rung schart sich in freudiger Erkenntlichkeit um den
Thron und darin darf immerhin ein Anzeichen einer fried¬
lichen Entwicklung Serbiens gesehen werden , das mit den
guten Vorzeichen des Jahres 1889 harmonirt .

In der „ Kölnischen Zeitung " erschienen im vorigen
Jahr Artikel , die sich mit gewissen angeblichen Vorgängen
aus der Darmstädter Amtszeit des jetzigen großbritanni¬
schen Botschafters am Petersburger Hofe , Sir R . D .
Morier , beschäftigten . Wir haben vorerst von dieser
Angelegenheit keine Notiz genommen , glauben es aber
jetzt thun zu müssen, nachdem Sir R . Morier den zwi -
scheu ihm und dem Staatssekretär des Deutschen Aus¬
wärtigen Amtes , Staatsminister Grafen Bismarck , in
der Sache geführten Briefwechsel der Oeffentlichkeit über¬
geben hat . Wir beschränken uns dabei zunächst auf die
Wiedergabe der durch Herrn Morier veröffentlichten
Briefe , aus denen der Sachverhalt zur Genüge erhellen
dürfte .

Sir R . Morier richtete am 19 . Dezember v . I . aus
Petersburg an den Staatsminister Grafen Bismarck fol¬
gende Zuschrift :

„Die „Kölnische Zeitung "
, welche ich eben erhalten habe , ent¬

hält einen höhnischen Angriff , unter anderem , daß ich als Ge¬
schäftsträger in Darmstadt im Jahre 1870 die Bewegungen der
deutschen Armee an Bazaine verrathen hätte . Ich hätte diese«
Angriff gleich anderen Verleumdungen der deutschen Presse mit
der höchsten Verachtung behandelt , wenn ich nicht im vergangenen
Juli in England gehört hätte , daß Ew . Excellenz verschiedenen
Personen mikgethcilt haben , daß der deutsche Militärattache in
Madrid über Bazaine 's Enthüllung berichtet habe . Ich that
Ew . Excellenz nicht das Unrecht, anzunehmen , daß Sic die
Wahrheit einer so handgreiflich absurden und als falsche und un¬
mögliche Verleumdung gestempelten Erfindung glaubten , noch
that ich Ihnen die Beleidigung an , Sic eines so unnatürlichen
CynismuS fähig zu halten , daß sie annehmen sollten , daß ein
durch Freundschaft und Vertrauen des seliges Kaisers Friedrich
geehrter Mann so unaussprechlich gemein sein könne und dieses
Vertrauen und diese Freundschaft zum Verrath seiner Armee an
den Feind benutzen werde. Trotzdem hielt ich eS für angezeigt ,
sofort an Bazaine zu schreiben und ihn um Wahrheit besagter
Unterredung zu befragen . Ich erhielt eine ausdrückliche Ableug¬
nung , wovon Kopie sowie Abschrift meinet Briefes ich mich be¬
ehre zuzufügen . Auf diesen dokumentarischen Beweis der Un¬
richtigkeit der Unterredung appcllirc ich an Ew . Excellenz als
Gentleman und Ehrenmann , in der „Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung " die gemeine und niederträchtige Verleumdung der „Köl¬
nischen Zeitung " sofort Lügen zu strafen ."

Dieser Zuschrift war eine Abschrift des Briefwechsels
Moriers mit Bazaine beigefügt , worin Letzterer bestreitet ,
daß die Unterhaltung , wie sie Major v . Deines unter
Anrufung des Prinzen Solms als Zeugen behauptet , je
stattgefunden habe . Der Brief Moriers an Bazaine
vom 25 . Juli lautet :

„ Oa raooots it Lsrlia gas äans aas oonvsrsatioo gas Votrs ki -
esljkooe »uralt eas »reo I'altacbe militaire äs I'smbassaäs ä'LIIe-
rnagos L dlaäriä , vous aurisa äit gas es lut sn suits ä' uo tsle -
8r ->mms gas je vous »arais »äresss »ls varmstaät et äans legust
js vous mamiais äss äetails sar Iss woavsmsots cks l'arwss äu
krioos imperial , gas vous kütes L wem « ä'attaguar Iss allsmaoäs
st äs Isar oauser äss pertss sensibles. 9s o 'ai pa, bssoia äs
voas äirs , gas js oe orois absolamsüt äe estts eoovsrsation apo -
srxpb « ; mais il m 'import« äs pouvoir eoostater par uns äsela -
ration provsoaot äirectemsot äs Votrs blxesllsuc« l' absaräits äs
I» lsgsnäs , gai , touts paerils et mal Imagines, n 'en «st pa» rnvin»
blessaote st paar voas et poar woi .*

Die Antwort BazaineS aus Madrid vom 8 . August
lautet :

Herr Botschafter ! Abwesend von Madrid , um die Bäder zu
besuchen, konnte ich den Brief Ew . Excellenz über die militärische
Konversation nicht beantworten , welche von ihrem angeblichen
Verfasser mißverstanden ist . Ich kannte Ew - Excellenz vor und
während des Krieges von 1870. Ich leugne auf das Bestimmteste



diese Konversation und ich habe die bewußte Unterredung mit

niemanden gehabt Verzeihen Sie meine schlechte Schrift , ich

habe durch die moralischen Qualen , die ich so lange erlitten , die

Stärke der Nerven eingebüßt . Ihre Güte gegen mich in Madrid

ist eine Erinnerung , die ich nie vergessen werde . Genehmigen

Sie u . s. w .
Staatsminister Graf Bismarck ertheilte Herrn Morier

aus Friedrichsruh am 25 . Dezember folgende Antwort :

„ Ew Excellenz Schreiben vom 19 . habe ich zu erhalten die

Ehre gehabt . Ich bcdaure , daß ich weder aus dem Inhalt noch

aus dem Ton desselben Veranlassung nehmen kann , Ew . Excellenz

überraschender Forderung zu entsprechen und aus den mir durch

meine amtliche Stellung der deutschen Presse gegenüber gezogenen

Grenzen berauSzutreten - Genehmigen Ew . Excellenz u . s . w "

Sir R . Morier richtete darauf hin am 31 . Dezember
an den Staatsminister Grafen Bismarck folgende Zu¬

schrift :
„Ich habe die Ehre , den Empfang Ew . Excellenz Briefes

vom Weihnachtstagc in Beantwortung meines Briefes vom

19 . Dezember anzuzeigcn und darzulegen , daß , da Sie ablehnen ,

sich öffentlich oder privatim gegen die ungeheuerliche Verleum¬

dung des Verraths der kronprinzlichen Armee an den Marschall

Bazaine zu erklären oder meine Beweise behufs Widerlegung zu

veröffentlichen , ich keinen andern Ausweg sehe » als unseren Brief¬

wechsel zu veröffentlichen , denn mit Reckt oder Unrecht ist der

Glaube allgemein , daß der Berliner Vertreter der „Kölnischen

Zeitung
" Informationen aus amtlichen Quellen bezieht , und er

selbst thut sein Bestes , diesen Eindruck zu erzeugen » indem er sich

auf nothwendigerweife geheime und amtliche Quellen beruft .

Ich behaupte nicht , diesen Glauben zu theilen , aber es genügt ,

daß der Glaube allgemein verbreitet ist . Ich muß daher rück-

sichtlich der in Ew . Excellenz Briefe enthaltenen Ablehnung an

jene Oeffentlichkeit appelliren , welche mein anonymer Verleumder

gegen mich ausbeutete . Ich beabsichtige nickt , jemals wieder die

Angriffe der „Kölnischen " und ähnlicher Blätter zu berücksichti¬

gen ; ihre Widerlegung wird im voraus besorgt durch die Un -

sinnigkeit der jüngsten Verleumdung , welche jede zukünftige An¬

schwärzung gegen mich diskreditirt .
"

Was die von Sir R . Morier erwähnten Mittheilungen
des Majors und Flügeladjutanten Seiner Majestät des

Kaisers , v . Deines , betrifft , so hat derselbe aus Madrid

vom 2. April 1886 zunächst Folgendes berichtet:
lieber eine Unterredung , welche ich kürzlich mit dem Marschall

Bazaine hatte , beehre ich mich Nachstehendes zu berichten : Der

Herr Marschall sagte unter anderem , die Tage nach dem 13 . August

sei er in völligster Ungewißheit gewesen über Alles , was beim

Feinde vorging ; es sei ihm vorgekommen , als habe er , das Haupt¬

quartier und der Generalstab eine Binde vor den Augen ; die

Maires , die Bauern , die gsrärs korestisrs — niemand habe seine

Schuldigkeit gethan und Nachrichten gebracht ; allerdings seien

die Lothringer immer als schlechte Franzosen bekannt gewesen —

voll» eonnsisssr Is provsrds ; Uorraill walin ; traits I-isu st 801-

» ßwe " . „Die erste Nachricht, " fuhr der Marschall fort , „von

dem Linksabmarsche der Deutschen über die Mosel habe ich durch

ein Telegramm des englischen Gesandten in Darmstadt — des¬

selben , der bis jetzt hier ( in Madrid ) war — erhalten .
" Ich habe

später noch einmal eine bezügliche Aeußerung provozirt , der Mar¬

schall sagte wörtlich : „ 1 « n« 8» v »is rien äs vos Mouvements , znsqu 'ä

es qus I'smdssssäeur ä 'Lnglstsrrs , öloosisur Llorisur , m 'a ksit
savoir , qus Iss ^ Usniauäs etsisnt prss äs Ns -rs -Is- lour ; es n 'ötsit

p»8 sxaels , c»r il » '/ »rs.it qus quelques esvLlisrs . ck'si roxu es
tslegrsmme psr Uouärss Is 16 »u mstiu . "

In einem Schreiben aus Wien vom 12 . Nov . 1888
meldet Major v . Deines infolge einer an ihn gerichteten
Anfrage Folgendes :

Bei meinem ersten Besuch bei dem Marschall Bazaine
in Madrid brachte ich naturgemäß die Rede auf die Campagne
um Metz . Der Marschall ging gern darauf ein und schilderte
u - a - die Mängel des ihm unterstellten Heeres » gab seiner Be¬
wunderung für das damalige preußische Ausdruck und speziell
über das Meldcwesen desselben - Er habe wohl eine starke und
gute Kavallerie gehabt , aber der Aufklärungsdienst habe ganz im
Argen gelegen . Trotz des wiederholt gegebenen Befehls , Nach¬
richten zu bringen , habe er über die Bewegungen der Deut¬

schen gar nichts gewußt . Und nun erzählte der Marschall

ganz spontan und ohne irgendwelche Frage von meiner Seite ;
so habe er zum Beispiel am 1b . oder 16 . August die erste Nach¬
richt von dem Uebergang der deutschen Heere über die Mosel
durch eine Depesche des englischen Gesandten über London er¬

halten , der kürzlich Madrid verlassen habe und welcher damals
in Darmstadt Gesandter gewesen sei . Der Zufall bat e- gewollt ,
daß bei der bezüglichen Unterredung mit Bazaine ein Zeuge
war , der Prinz Louis Solms , der den Marschall schon

länger kannte und mich diesem vorgestellt hatte . Mit dem Prin¬

zen Solms habe ich, als wir die Wohnung Bazaine 's verlassen
— und auch später — über die interessante Enthüllung gespro¬
chen . Später bin ich bei einem der Besuche , die ich dem an
einem Beinbruch darniederliegenden Marschall abstattete , auf

seine erste Erzählung zurückgekommen . Er hat mir dabei be¬
stimmt und klar bestätigt , daß jene erste Nachricht über die Vor¬

bewegung unserer Armeen ihm durch ein Telegramm des eng¬
lischen Gesandten in Darmstadt über London zugcgangen sei.
( gcz .) v . Deine s .

"

Deutschland .
* Berlin , 4 . Jan . Seine Majestät der Kaiser begab

sich heute Vormittag mit den Prinzessinnen Luise und
Feodore zu Schleswig -Holstein zu Wagen nach den Pano¬
ramen am Alexanderplatz , in der Herwarthstraße und in
der Klopstockstraße, und kehrte zur Stadt zurück. Mittags
begab sich Seine Majestät nach dem Opernhause , um
einer Theateraufführung beizuwohnen . Nach der Rück¬
kehr nahm Allerhöchstderselbe die regelmäßigen Vorträge
entgegen . Das Befinden des Kaisers ist , wie gemeldet
wird , ein vortreffliches . — Die Theilnahme an der heu¬
tigen Hofjagd bei Uetz , Paretz und Falkenrede bei Pots¬
dam hatte der Kaiser heute früh wieder aufgegeben , doch
nahmen an derselben die Prinzen Heinrich und Friedrich
Leopold und die übrigen geladenen hohen Fürstlichkeiten
und Jagdgäste Theil . Die Abfahrt von Berlin erfolgte
Vormittags 8 Uhr 25 Min . und die Ankunft in Potsdam
kurz vor 9 Uhr . Dort standen Wagen bereit , um die

gesummte hohe Jagdgesellschaft nach dem „Stelldichein "

am Ausgange der von Fa .kenrede nach Ketzin führenden
Chaussee zu führen . Die Jagd bestand in einem Kessel¬
treiben , einer Streife und 3 Standtreiben .

— Ihre Majestät die Kaiserin stattete heute Mittag
Ihrer Majestät der Kaiserin Augusta und Ihrer König -

lichen Hoheit der Großherzogin von Baden einen

längeren Besuch ab und unternahm darauf eine Spa¬
zierfahrt .

— Ihre Majestät die Kaiserin Augusta empfing
gestern den Generalfeldmarschall Grafen Moltke . Den
Kammerherrndienst bei Allerhöchstderselben hat der König !.
Kammerherr Graf Klinckowstroem übernommen .

— Im Reichstage werden nach Wiederaufnahme
der Verhandlungen die nächsten Wochen ziemlich aus¬

schließlich der Fortsetzung und Beendigung der Etats¬
arbeiten zugewandt sein . Es liegt in der Absicht, die

Plenarsitzungen erst in der Mittagszeit zu beginnen und
die Vormittage einerseits den Kommissionen für das

Altersversorgungs - und Genossenschaftsgesetz , anderseits
den Landtagsarbeiten frei zu lassen . Öb und inwieweit
eine Vertagung der Plenarsitzungen zu ermöglichen sein
wird , bleibt von dem Verlauf der Etatsarbeiten abhängig .

— Die „ Köln . Ztg .
" schreibt : „Unsere Mittheilung ,

daß von der Einbringung einer Nachtragsforderung
für militärische Zwecke Abstand genommen sei , be¬

ruhte auf einer unvollständigen Nachricht . Ueber die

Nothwendigkeit einer Ergänzung unserer Artillerie
herrschen in den maßgebenden Kreisen durchaus keine

Zweifel mehr ; ungewiß scheint nur , in welcher Weise
und Form dem erkannten Bedürfniß abzuhelfen sein
wird . "

— Das Schulgeschwader , bestehend aus S . M .
Schiffen „ Stosch "

, Flaggschiff , „ Charlotte " , „ Gneisenau "

und „Moltke " , Geschwaderchef Contreadmiral Hollmann ,
ist gestern auf der Insel Samos ( Kleinasien ) eingetroffen .

— Der Chef der Reichskanzlei , Geh . Oberregierungs¬
rath vr . v . Rottenburg , hat sich heute Nachmittag
wieder nach Friedrichsruh begeben .

— Der Ausschuß des Emin - Pascha - Komitä ' s hat
gestern in der Erwägung , daß Emin Pascha jedenfalls
noch in Freiheit sich befindet , kaum aber mit Stanley
nach dem Aruwimi sich zurückgezogen hat , den Beschluß
gefaßt , die Vorbereitungen der Expedition derart zu be¬
treiben , daß schon in der allernächsten Zeit ein noch zu
ernennender Ersatzmann WißmannS nach Ostafrika ent¬
sendet werden kann , um den Hilfszug zu organisiren und

zu unternehmen . Es ist dabei auch mit der Möglichkeit
gerechnet worden , daß Emin Pascha nicht mehr in Wa¬
delai selbst, sondern vielleicht an einem anderen Punkte
der von ihm behaupteten Provinz sich aufhält , jedenfalls
aber würde ihn ein von der ostafrikanischen Küste aus¬
gehender Hilfszug auch an jener Stelle erreichen können ,
zumal bekanntlich für den Vortrupp eine Marschroute
nicht vorgeschrieben werden soll und auf dem Wege nach
dem oberen Nil , falls nicht schon an der Küste selbst,
sichere Kundschaft über den zeitlichen Aufenthalt Emins
leicht einzuholen sein wird . , Wie die „B . P . N .

" hören ,
ist für die Leitung des Vortrupps ein zur Zeit in Deutsch¬
land weilender Afrikareisender in Aussicht genommen ,
während es dabei sein Bewenden haben soll , daß Herr
vr . Peters späterhin die Hauptexpedition leitet .

— Die „Post " schließt einen Artikel über Italien be¬

treffs der tunisischen Angelegenheit folgendermaßen :
Wir lassen es dahingestellt , ob die Beunruhigung der

italienischen Presse von Anfang an grundlos gxwesen ist,
aber wir vernehmen mit Genugthuung , daß sie jedenfalls
zur Zeit keinen Grund mehr hat . Ein französischer Schritt ,
wie der befürchtete , hätte unverkennbar den Charakter
einer Herausforderung Italiens getragen . Italien aber
ist der Bundesgenosse Deutschlands , und wir sind sehr
befriedigt , daß die stets treu beobachteten Pflichten unserer
Bundesgenossenschaft uns zur Zeit weder im Osten noch
im Westen mit Gefahren oder Anstrengungen drohen .

München , 4 . Jan . In einer gestern Abend im hiesigen
Rathhause stattgehabten Versammlung bildete sich ein
Konnte zur Veranstaltung eines Festmahles , mit welchem
der Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers Wil¬
helm am 27 . d . M . im Hotel zum „Bayrischen Hof "

begangen werden soll .
§8 Straßburg , 4 . Jan . Der Landeshaushalts¬

etat für Elsaß -Lothringen für 1889 90 , welcher in Ein¬

nahme und Ausgabe mit 45 867 442 M . abschließt , liegt
augenblicklich dem Bundesrathe vor . Erfreulich ist an
demselben zunächst , daß ein Ueberschuß von fast einer
Million aus dem abgeschlossenen Rechnungsjahr 1887/88
eingestellt werden konnte . Dieser Ueberschuß ist im We¬

sentlichen auf die Wirkungen des neuen Branntweinsteuer¬
gesetzes zurückzuführen . Durch die weitere günstige Ge¬
staltung der Ueberweisungen des Reichs und durch die
Mehrung der Erträgnisse aus den eigenen Einnahme¬
quellen des Landes ist es ermöglicht worden , auch in dem
vorliegenden Etatsentwurf wiederum reichliche Mittel zur
Befriedigung der öffentlichen Interessen auf allen Gebieten
vorzusehen und gleichzeitig auch zur Entlastung der Ge¬
meinden erheblichere Mittel verfügbar zu halten . Was
Einzelheiten anlangt , so sollen in Zukunft die Alterszu¬
lagen für die Volksschullehrer und -Lehrerinnen auf Lan¬
desfonds übernommen werden (725 OM M . ) , außerdem
werden reichliche Mittel vorgesehen für Zuschüsse an die
Gemeinden zu den Kosten des Elementarunterrichts
(700000 M .) , ferner 30 OM M . zu Beihilfen für Er¬
richtung und Unterhaltung von Mittelschulen . Weiter ist
zu erwähnen die Forderung einer ersten Rate für ein
zoologisches Institut für die Universität und namentlich einer
ersten Rate für ein neues Bibliothekgebäude (300000 M .) .
Letzterer Ansatz beruht auf einem im Vorjahre gefaßten
Beschluß des LandesauSschusses ; die Nothwendigkeit eines
Neubaues für die jetzt in dem sog . Schloß untergebrachte
UniversitätS - und Landesbibliothek ist seit langem allseitig
anerkannt . Der Neubau soll neben dem neuen LandeS -

ausschußgebäude zu stehen kommen, an der Straße , welche

den Kaiserpalast mit der Universität verbindet . Die
Bibliothek hat jetzt 6M OM Bände , der Neubau wird für
1 130 000 Bände angelegt und gleichzeitig ein Bauplatz
für eine Vergrößerung bis auf 1,4 Millionen Bände re -
servirt . Ein Kredit von 10 OM M . ist eröffnet für Frauen¬
arbeitsschulen , die bereits vielfach aus privaten Mitteln
in 's Leben getreten sind ; weitere Kredite zur Verbesserung
der Hebammenschulen , zur Förderung der öffentlichen
Vorschußkassen , Darlehenskassenvereine , sowie Sparkassen
(25 000 M .) , zur Förderung des Kunstgewerbes rc .
(20000 M .) . Die Einführung der Gewerbeordnung hat
die Schaffung einer Fabrikinspektorstelle und zweier Assi¬
stentenstellen nothwendig gemacht . Für die Landwirth -
schaft sind auch in diesem Etat beträchtliche Mittel vor¬
gesehen , durch welche einer Reihe von Wünschen des
LandwirthschaftSraths entsprochen wird ; so ZOOM M .
Zuschüsse zu landwirthschaftlichen Meliorationsarbeiten ,
zur Aufforstung von Oedländereien u . dgl . , 2 OM M .
zur Förderung des Weinbaues , 5 OM M . für Zuschüsse
an Gemeinden zur Beschaffung von Hanf -Dörr - und
-Reinigungsmaschinen , 4 OM M . für Zuschüsse zur Be¬
schaffung von Obstdörren und zur Anpflanzung von Ge¬
meindeland mit Obstbäumen , 50M M . zu den Kosten der
Einrichtung landwirthschaftlicher Winterschulen , 20 OM M .
zur Unterhaltung derselben . Die Einrichtung dieser Schulen
soll , wie im Etat ausdrücklich bemerkt wird , nach dem
Muster der im Großherzogthum Baden bestehenden er¬
folgen . — Der Matrikularbeitrag Elsaß -Lothringens ist
auf 8,2 Millionen beziffert , die Ueberweisungen des
Reichs auf 9,4 Millionen , so daß ein Ueberschuß zu
Gunsten des Landes von 1,2 Millionen bleibt .

Oesterreich-Ungarn .
Wien , 4 . Jan . Der ungarische Ministerpräsident

Tisza kommt morgen hierher , um anläßlich der Jahres¬
wende bei Hof seine Aufwartung zu machen und über die
laufenden Angelegenheiten Bericht zu erstatten . Es heißt
übrigens , gelegentlich der Anwesenheit Tisza 'S in Wien
werde derselbe auch mit der Rothschildgruppe die letzten
Abmachungen betreffs der Kursfestsetzung der Konversion
treffen . — Der ungarische Reichstag nimmt seine
Thätigkeit am 10 . Januar wieder auf .

Italien .
Rom , 4 . Jan . Der Deputirte Amadei ist zum Unter -

staatssekretär im Ministerium für Ackerbau ernannt worden .
— Aus Rom schreibt man der „Nordd - Allg . Ztg . " : „Mit

eben so großem Geschicke und Praktischem Sinne als Glück hat
der Ministerpräsident Crispi die durch den plötzlichen Rücktritt
des Finanzministcrs Magliani im Schoße seines Kabinets aus¬

gebrochene Krise gelöst und zugleich die Gelegenheit benutzt , die

schon seit längerer Zeit beschlossene und sanktionirte Trennung
des Staatsschatzes von der Finanzverwaltung und die Kreirung
eines eigenen unabhängigen Staatsschatzministeriums durchzu¬
führen . Indem er den Senator Perazzi an die Spitze dieses
neu krcirten Ministeriums berief , hat er der Finanzverwaltung
eine Kraft gewonnen , die allgemein anerkannt wird ; denn Herr
Perazzi hat als Generalsekretär und erster langjähriger Mit¬
arbeiter Sella 's sich als eine Finanzfachkapazität ersten Ranges
erwiesen und das neue Ministerium konnte keiner bewährteren
Kraft anvertraut werden , als jener des neuen Staatsschatzmini¬
steriums . Außerordentlichen Beifall findet allgemein auch der

Portefeuilletausch , welcher durch die Ernennung des bisherigen
Handels - und Ackerbauministers Grimaldi zum Finanzminister
durchgeführt wurde . Denn Herr Grimaldi , welcher diesen hohen
und wichtigen Posten bereits einige Zeit hindurch im letzten Mini¬

sterium Lairoli inne batte , ist nicht nur einer der genialste «

Staatsmänner Italiens überhaupt , sondern besonders in der

Finanzwirthschaft sehr bewandert , ein Mann von rascher Auf¬

fassung , Hellem Blick und wunderbarer Arbeitskraft , welcher den

ihm übertragenen Posten gewiß in der würdigsten Weise ausfüllen
wird , und sein Uebertritt ins Finanzministerium , wo seiner
Genialität und seinem Können ein größerer Wirkungskreis er¬

öffnet wird als derjenige , den er bisher inne hatte , wurde allge¬
mein mit lebhaftem Beifall begrüßt , da Herr Grimaldi sich nicht

nur allgemeinen Vertrauen » , sondern auch seines einfachen leut¬

seligen Benehmens wegen allgemeiner Beliebtheit erfreut . Was

endlich den neuen Handels - und Ackerbauminister Miceli betrifft -

so ist derselbe ebenfalls ein erprobter Kämpe , da er dasselbe Mini¬

sterium bereits einmal im letzten Kabinel Cairoli verwaltete und

sich vorzüglich bewährte . Dabei nimmt Herr Miceli in der

Kammer eine einflußreiche Stellung ein und sein Eintritt ins

Kabinet sichert demselben daher eine neue Kraft und verleiht ihm

einen entschiedenen politischen Charakter . Daß es Herrn Crispi

gelang , in so kurzer Zeit so ausgezeichnete Kräfte zu gewinnen

und so hervorragende Größen zum Eintritt in sein Kabinet zu

bewegen , beweist , welchen Einflusses und welchen Vertrauens sich

dieser außergewöhnliche Mann erfreut , und die Art und Weise ,

wie er diese Aufgabe der auSgebrochenen Krise löste , wird nur

noch mehr zur Befestigung seiner Stellung beitragen .
"

Frankreich.
Paris , 4 . Jan . Das monarchistische Central -

konnte beschloß , für die am 27 . Januar stattfindende
Pariser Deputirtenwahl keinen Kandidaten aufzustellen ,
ein Beschluß , welcher der nächsten Plenarversammlung
aller Mitglieder des konservativen Komitö 's des Seine -

Departements vorgelegt werden wird . (Vergl . die Be¬

merkungen an der Spitze des nichtamtlichen Theils vor¬

liegender Nummer . )
— Wie bereits telegraphisch mitgetheilt , ist die 1791 gegrün¬

dete Gesellschaft „Tontine Lafarge
" in Folge des Ablebens

des letzten Aktionärs erloschen . Auf Grund der Statuten dieser

Gesellschaft erbt der Staat 1218199 Francs Rente und über

eine Million in baarem Gelbe . Der Gründer Lafarge wollte

Lurch sein Institut die Staatsschulden verringern , indem er die

eingezahlten Kapitalien in Leibrenten verwandelte . Die Renten

der Theilnehmer wuchsen mit dem Ableben der Mitglieder vor¬

erst bis auf 3000 Franken und seit 1809 auf 6000 Franken .

116 000 Subskribenten betheiligten sich an dem Unternehmen

und zahlten 59 Millionen ein , die 639 622 Aktien umfaßten .

Die Theilnehmer waren in drei Klassen getheilt : 1 . diejenigen ,

welche 45 Jahre und darüber alt waren ; 2 . diejenigen , welche

ihre Aktien mit 90 Franken » oll cingezahlt , und 3 . die , welche

ihre Aktien innerhalb zehn Jahren bezahlt hatten . Aus dem



Erlöse wurden 2 9L9 000 Franken perpetueller Rente angckauftl
die aber durch da » Gesetz vom 9 . Bendimiaire des Jahres V ,
aus ein Drittel , 986 333 Franken, beschränkt wurden. Die als
Vergütung der Gesellschaftskasse gegebenen Bonds wurden mit
171 989 Frcs . Rente eingelöst , so dag das jährliche Erträgniß
wieder 1158 322 Frcs . betrug, das 1809 auf 1349 432 Frcs . er¬
höht wurde . Dieser Betrag wurde durch die Konversion vom
14 März 1852 auf 1218199 Frcs . herabgesetzt , welche Ziffer
als Guthaben in der Staatsschuldenkaffe figurirt . Im Beginn
des Jahres 1886 waren noch 17 Theilnehmer, die 162 Aktien be¬

saßen, am Leben, sind aber sämmtlich in den letzten drei Jahren
gestorben , so daß das Vermögen der Gesellschaft nunmehr an den
Staat übergeht. Von den ursprünglich vorhandenen 116 000
Aktionären verloren 55 000 ihre Ansprüche, weil sie kein Lebens¬
zeichen von sich gaben. Falls der jüngste Aktionär noch am
Leben wäre so hätte er heute das Alter von 96 Jahren , lieber

zwanzig Theilnehmer erreichten da» 100. Lebensjahr, einer sogar
das 106. ^ ^Portugal .

Lissabon, 3. Jan . Die Tagung der Cortes ist gestern
durch den König eröffnet worden. In der Thronrede
gedenkt der König des sympathischen Empfanges , der ihm
und der Königin bei ihren Reisen im Auslande zu Theo
geworden, erwähnt die in den Kolonien getroffenen Maß¬
regeln und die Theilnahme Portugals an der Blokade
in Ostafrika und kündigt Vorlagen über eine Acnderung
des Wahlgesetzes , über Verstärkung des Landheeres und
der Marine und einige Maßregeln zur Hebung des Acker¬
baues und zur Eröffnung neuer Absatzgebiete für die
portugiesischen Erzeugnisse an.

Serbien .
Belgrad, 4. Jan . Aus der Thronrede , mit welcher

König Milan heute die Tagung der großen Skupschtma
schloß, haben wir bereits einen kurzen Auszug gebracht ;
ein ausführlicheres Telegramm des Wolff'schen Tele¬
graphenbureaus meldet über dieselbe noch folgendes Nähere :
Die Thronrede vergleicht die Zeit , welche dem Unter¬
gänge des serbischen Staates vor 500 Jahren voraus¬
ging, mit der Gegenwart . Damals führten Parteizer¬
würfnisse den Untergang herbei und dieselben Zerwürfnisse
waren auch vorhanden , als König Milan die Prokla¬
mation an das Volk richtete , durch welche er sich und
sein Volk der Aufgabe unterzog , das serbische Staats¬
wesen durch eine neue Verfassung auf eine unerschütter¬
liche Grundlage zu stellen . Indem der König und die
Nation hiermit dem Vaterlande gegenüber eine heilige
Pflicht erfüllten , heiligten sie gleichzeitig das Recht des
serbischen Volkes auf ein selbständiges Staatsleben und
rechtfertigten die Sympathien , welche die freien civili -
sirten Nationen und deren erlauchte Herrscher dem selb¬
ständigen Staatsleben Serbiens entgegenbrächten. Indem
der König dem Volke eine neue Verfassung verleihe,
kröne er das Werk der Unabhängigkeit Serbiens und
entspreche den Traditionen seines glorreichen Großvaters,
des Helden Takov « Milosch . Sein Hauptziel sei stets
gewesen, Serbien auf die Stufe eines modernen Kultur¬
staates zu erheben . Hierauf folgte ein Ueberblick über
die bisherige Negierungszeit. Das erste Dezennium sei
der Unabhängigkeit Serbiens gewidmet gewesen . Ser¬
bien und sein König könnten offen behaupten, daß sie aus
das Allergewissenhafteste die Bestimmungen des Berliner
Vertrags erfüllt hätten, den umzustoßen Serbien kein In¬
teresse habe . Das zweite Dezennium hätte der Arbeit ge¬
hört , das patriarchalische Serbien zu einem modernen
Rechtsstaate zu erziehen . Das Resultat sei die vorliegende
Verfassung. Nach einer Schilderung der Vorzüge der¬
selben schloß König Milan seine Rede wie folgt : „Wenn
Ihr die Heimkehr antretet , sagt Allen und Jedermann,
daß Euer König sich von der Skupschtma mit dem Ruf
verabschiedet hätte : Hoch lebe das freie konstitutionelle
Serbien ! Hoch die serbische Nation ! " Die Rede wurde
mit stürmischem Beifall ausgenommen.

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe , den 5 . Januar .

* (Spende . ) Ihre Königl . Hoheit die Großherzogin
hat dem Vinzentiushaus hier ein Geschenk von 100 Mark zu-
gcwendet .

* (Jubiläum . ) Der am Großh . Hofe beglaubigte Königl .
Sächsische Gesandte Wirkt . Geh . Rath Freiherr v . Fabrice
feiert am 8 . Januar seinen 70 . Geburtstag und sein fünfzig¬
jähriges Dienstjubiläum.

* (Verein badischer Lehrerinnen . ) Ihre Großher -
zogliche Hoheit die Prinzessin Elisabeth hat dem Verein
eine Gabe von 100 M . zugewendet .

* (Herr Oberbürgermeister Lauter ) erhielt von
A ,

W . einen Betrag von 500 Mark zur Vcrtheilung mit 200
Mark an den Bad . Frauenverein und mit je 50 Mark an die
hiesigen Armen, das Vinzentiushaus , das Diakonissenhaus, das
Schwarzwälder Rettungshaus und das städt. Krankenhaus .

* (Der Verkehr auf derLokalbahnsireckc Karls¬
ruhe , Bahnhof —Ettlingen Stadt ) beziffert sich nach
dem über die Eisenbahnen im Großherzogthum erstatteten Jahres -

Jahre 1887 in folgender Weise : Fahrscheine ( ein-
schließlich derjenigen für Kinder , Gepäck und Hunde) wurden
gelöst in beiden Richtungen für Karlsruhe - Ettlingen , Stadt
oderBeiertheim— Ettlingen , Stadt 107694, Karlsruhe — Ettlingen ,
Bahnhof 4544, Karlsruhe —Rüppurr oder Beiertheim—Ettlingen ,
Bahnhof 5136, Karlsruhe - Beiertheim oder Beiertheim—Rüppurr
«der Rüppurr Ettlingen , Bahnhof 16 213 , Rüppurr —Ettlingen ,Stadt 4187 und für Ettlingen , Bahnhof —Ettlingen , Stadt
L >392 . Außerdem kamen an Kartonbilleten zur Ausgabe für
Ettlingen , Stadt - Karlsruhe einfache Fahrt I . Klaffe 5, II . KlaffeHI . Klaffe 8000 ; für Hin - und Rückfahrt I . Klaffe 9 ,i . Klaffe 1309, III . Klaffe 17234 , w «S eine Gesammlsnmme
^ n 200 238 Fahrscheinen darstellt ; die darau » sich ergebende
Gcsammtcinnahme belief sich auf 42 404 M - 05 Pf .

, Ge
.
« erbe » erein ) hat auf Mittwoch , 9. Januar ,« venLs 8 Uhr , im Saale der „Bier Jahreszeiten " eine Monats -

verlammlung anberaumt » in welcher Herr Professor Ur. Mei »
din > er über verschiedene technische Neuheiten, u . « . über de» Pho¬

nograph , sprechen wird. Der Gewerbeverein wird auch dieses Jahr
eine Lebrlingsarbciten-Ausstellung und theoretische Prüfung für
Lehrlinge, welche im letzten Lehrjahre stehen und deren Lehrmeister
dem Vereine angehören , veranstalten und die näheren Bedingungen
in der nächsten Nummer der „ Badischen Gewerbezeitung" ver¬
öffentlichen .

8- (Die Geographische Gesellschaft ) hält am näch¬
sten Montag , den 7 . d . M . , Abends 8 Uhr, im kleinen Museums¬
saale erweiterte Sitzung , in welcher Herr Professor Vetter
von Bern über die Färöer — Land , Leute und Literatur —
sprechen wird. Nach dem ansprechenden Vortrage , welchen Pro¬
fessor Vetter früher schon nach eigenen Eindrücken und Erfah¬
rungen über Islands Natur und Bewohner gehalten hat . darf
interessanten Mitthcilungen über die von ihm besuchten einsamen
Felseneilande entgegengcsehen werden .

x (Scheffel - Denkinmal . ) Wie uns mitgetheilt wird»
halber geschästsführende Ausschuß des Scheffel -Dcnkmalkomite's
einstimmig beschlossen , dem Konnte die Ausführung des Denk¬
mals nach dem Volz' schen Entwürfe zu empfehlen .

** (Damenquartett . ) Auf das am Sonntag früh statt¬
findende Konzert des ersten österreichischen Damenquartettes machen
wir die Leser unseres Blattes besonders aufmerksam. Uebcr
diese hervorragende künstlerische Genossenschaft ließ sich Eduard
Hanslick folgendermaßen vernehmen : „In der vollendeten Akura-
tesie des Zusammenklangs, in der fein abgestuften Bewegung dcS
Zeitmaßes und der Tonstärke kommen die Grazer Sängerinnen
den Schwedinnen ganz nahe - Ohne sich den Ton am Klavier
anzugeben , setzt unser Damenquartett unmittelbar sicher ein und
bewahrt die Reinheit der Intonation makellos bis zur letzten
Note . Nur angeborenes Musiktalent und jahrelanges unermüd¬
liches Ueben konnten solche Resultate erreichen - Zum Glücke
legen die Sängerinnen das Hauptgewicht ihrer Produktionen auf
die Volkslieder . Aus diesem unerschöpflichen Schatze haben sie
werthvolle Kleinode gehoben und für ihren Zweck wirksam gefaßt.
Zwei ungarische Tänze — liebe Bekannte aus den Brahm 'schen
Heften — sangen sie virtuos . Weich und iunig klang ihr Vor¬
trag des schönen russischen Liedes vom „ rotbcn Sarafan "

. Ich
kenne wenig Lieder , die in Wort und Weise so schlicht und herz¬
bewegend klängen , so unmittelbar aus tiefster Menschenbrust ge¬
quollen , als das irische Volkslied „ Lang ist's her " . Bei diesem
unendlich einfachen Liede , das mit keuscher Innigkeit gesungen
wurde, zog ein Schauer echter Rührung durch die Reihen der
Hörer- Das Volkslied , dessen erneuerte Pflege in unseren Tagen
wir mit Freude wahrnehmen, besitzt in dem Grazer Damen¬
quartett eine werthvolle und einflußreiche Mission -"

§ Heidelberg , 1 . Jan . (Städtisches .) Am heutigen
Tage hat sich ein in sanitärer Hinsicht für die Stadt wichtiges
und , wie zu hoffen, folgenreiches Ereigniß vollzogen , wir meinen
die Uebernahmc des Abfuhrwesens durch dir Stadtgemeinde . Die
Entfernung der Fäkalien wurde bisher durch den Tonnenverein
und sonstige Privatunternehmer besorgt , die des Straßenkehrichts
und der Haushaltungsabfälle war völlig dem Privatbelicbcn
überlassen . In richtiger Würdigung des Nutzens , welchen eine
gründliche und sofortige Beseitigung der Abfallstoffe besonders
für die dicht bevölkerten alten Stadttheile haben muß , hat der
Bürgerausschuß im Ayril v. I . beschlossen, jene künftig in eigene
Verwaltung zu übernehmen . Der einmalige Aufwand hiefür er¬
fordert eine Summe von 176120 M . : 65 938 M . für Liegen¬
schafts- und Jnventarerwerb , 83 700 für bauliche Anlagen ,
24 490 M . für die Anschaffung von Pferden und Geräthschafte».
Die jährlichen Berwaltungskosten werden sich voraussichtlich auf
etwa 46 000 M . belaufen , darunter 25 000 M . für 27 Angestellte
und Bedienstete . (Der Verwalter soll , damit er auch finanziell
an dem Geschäft intcresstrt werde . etwa ein Drittel seines Ge¬
haltes in Tantiemen , 5 Proz . Provision aus dem Düngererlös
erhalten.) Die jährlichen Einnahmen aus den Gebühren für die
Entfernung und den Verkauf der Fäkalien — die Abfuhr des
Kehrichts, der Abfälle und des Schnees geschieht unentgeltlich —
u . a . werden rund auf 43000 M . veranschlagt. Das Mehr der
Ausgaben fällt der Stadtkasse zur Last ; es wird daher auch , bis
die finanziellen Wirkungen des Unternehmens sich ganz über¬
schauen lassen , vorerst noch davon abgesehen , auch die Reinigung
der Fahrbahnen der Straßen durch städtische Bedienstete besorgen
zu lassen . Erwähnt muß noch werden , daß das uneigennützige
Verhalten und Wirken des bisherigen Tonnenvereins uud seines
um die Stadt wohlverdienten Leiters, des Herrn Or. moä . Mit¬
te rmai er , auch in dieser Angelegenheit zu Tage getreten ist ;
derselbe hat nicht nur der Gemeinde für die Ueberuahme seiner
Liegenschaften und Einrichtungen die günstigsten Bedingungen
gestellt , sondern der Stadt auch den von ihm gesammelten Re¬
servefonds vvn 10 400 M . überlassen .

Verschiedenes .
Hamburg , 4 . Jan . (Zugentgleisung .) Dem „Ham-

burgischenKorrespondenten" zufolge hat heute Nackt der Lokal¬
zug Hamburg - Bcrgedorf bei Rothenburgsort durch falsche
Weichenstellung mit einem Güterzugc kollidirt . Die Maschine des
Lokalzuges stürzte die Böschung herab und legte sich auf die Seite ,
ein Personenwagen wurde beschädigt . Der Lokomotivführer und
der Heizer blieben wunderbarer Weise unverletzt , die Passagiere
sind mit dem Schrecken davongekommen . Von dem Gütcrzuge
sind die Maschine und zwei Waggons entgleist . Die Berliner
Züge passiren die Unfallstätte auf einem Umwege . Heute Mittag
wird ein , Abends ein zweites Geleise frei .

>V. Gotha , 4 . Jan . (In dem Prozesse desLeipziger
RechtsanwaltsPansa gegen dieLebensversiche -
rungsbank in Gotha ) erklärte das hiesige Landgericht in
dem heute verkündeten Urtheil die Aenderung der Bankverfaffung ,
welche die kostenlose Kricgsversicherung einführt , für ungiltig
und verurtheilte dementsprechend die Lebensversicherungtbank .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 5 . Jan . Heute Abend findet bei den Kaiser¬
lichen Majestäten ein größeres Diner statt , an welchem
Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Gr»ß-
herzogin vsn Baden , sowie der Großherzog von Sachsen-
Weimar theilnehmen. Morgen Nachmittag begibt der
Kaiser sich nach Liebenberg , um einer Einladung des
Grafen Eulenburg zur Jagd zu entsprechen. Am Montag
Vormittag werden Ihre Königlichen Hoheiten der Erb¬
großherzog und die Erbgroßherzogin von Baden zum Be¬
suche des Hofes hier eintreffen .

Berlin , 5 . Jan . Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht
folgenden Erlaß Seiner Majestät des Kaisers an den
Reichskanzler Fürsten Bismarck vom 31 . Dezember.
„ Lieber Fürst ! Das Jahr , welches uns so schwere Heim¬
suchungen und unersetzlichen Verlust gebracht , geht zu
Ende . Mit Freude und Trost zugleich erfüllt Mich der
Gedanke, daß Sie Mir treu zur Seite stehen und mit
frischer Kraft in das neue Jahr eintreten . Von ganzem
Herzen erflehe Ich für Sie Glück und Segen , vor allem
andauernde Gesundheit, und hoffe zu Gott , daß es Mir
noch recht lange vergönnt sein möge, mit Ihnen zusam¬
men für die Wohlfahrt und Größe unseres Vaterlandes
zu wirken. Wilhelm. "

Berlin. 5. Jan. Prof . Dr . Geffcke« wurde heute aus
der Haft entlassen , da das Verfahren eingestellt ist.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Grotzherzoglichrs Hofiheakrr.
Sonntag , 6 . Jan . 4 . Ab .-Vorst . „ Carmen "

, große Oper
in 4 Aufzügen von H . Meilhac und L. Halevy . Musik vo«
Georges Bizet. Anfang 6 Uhr -

Familiennachrichten .
Karlsruhe . Auszug aus dem Ktandrsbuch-Nrgiker .

Geburten . 2 . Jan . Klara , B . : Wilhelm August Berberich,
Hauptlehrcr . — 4 . Jan . Ludwig Friedrich Karl . Karl Mayer ,
Blechnermeister.

Eheaufgebot . 4 . Jan . Wilhelm Möhrlc von Neubrunn ,
Metzger hier , mit Sofie Melder von Endingen.

Eheschließungen . 5 . Jan . Jakob Röder von Schalk -
ketten, Küfer hier , mit Theresia Wiegele von Durlach . — Gott¬
lieb Hofmann von Bönnigheim , Schuhmacher hier , mit Marie
Jung , Wwe. , von Maulbronn .

Todesfälle . 4^ Jan . Wilhelmine , Ehefrau von Registrator
Franz Käflein , 38 I . — Otto , 17 . I . , V . : t Registrator Joh .
Vetter . — 5 . Jan . Ludwig , 5 I . , V . : Ludw . Eckert , Küfer .

Wittrrullgsbeotmchtungen der Metwrot. Station Karlsruhe.

Januar
LLfol. Relative

°>»> in 0 . Zeucht . Feuchtig¬
keit ,n

Wind . Himmel .

4 . Nacht« 9 U. 765 6 - 4.8 2 .7 S6 NE klar
5 Mrgs. 7 U 762 .3 — 68 2 .4 89
5 . Mittgs. rU . 760 .0 - ° ° 31 70 " »

Wasserstand des Rheins . Maxau , 5 . Jan . , Mrgs . 2,92 ew ,
> gefallen 2em .

Wetterkarte vom 5 . Januar , Morgens 8 Uhr .

«tO -,

"
-

VÜD - S

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom s . Januar 1889.
Bahnaktie » .GtaatSpapiere .

4°/«Deulsche Reichs -
anleih - 108.50

4' /, Preuß. Kons . 108.—
4 /, Baden in fl . 102.95
4' /, „ inM . 105 -
Oefterr. Koldrente »3 .80

> Silberr . 70
4-/. Ung»r . Goldr . 85 80

en 100.20
ngar. <
muss1»77r

18S0r
II - Orientanleihe
Italiener
Egtzpter
Svanier
Serben

Banken .
Krcbitaktien
Diskvnto-Kom-

« anbit
Basler Bankver .

Staatsbahn 218 .75
Lombarde » 88"/,
Galizier 17410
Elbthal 164.37
Mecklenburger 150 .20
Mainzer 108.70
Lübeck-Büch .-Hb . 170 —
Gotthard 181 .50
Wechsel und Gotte «.

»7.— Wechsel a. Amstd . 168.95
64.10 , , London 20 .38
»5 80 „ . Pari » 80.60
»4 .30 . . Wien 168.80
73.30 Napoleonsd'or 16.13
»2 .80 Privatdiskonto 2"/.

Bad . Zuckerfabrik S5 .40
263.25 Alkali Westereg . —

NachbSrfe -
228.40 Krebitaktien 862-/.
173 50Staatsb »h» 218-/.

DarmstädterBank166 .70 Lombarden 88'/,
5-„ Serb . Hy » . Ob . 84 .80i Tendenz: fest .

Berlin . j Wie «,
veß . Kreditakt . 169.50 « reditaktieu »11 .90

» Staatsbahn 109.40 Marknote» KS.20
Lombarden 44 70 Ungarn 101 .72
Disk .-Kounnanb.
Lamahütte
Dortmunder
Marienburger
Böhm. Nvrdbah» —

Tendenz : —

231.90
138.70

97 .10
89.30

Tendenz : still.
Part ».

8 ' /, Rente
Spanier
Egtzpter
Ottvmane

Tendenz : —.

82.87
74V,

424.—
537.—

Ueberstcht der Witterung . Die Depression im Nvrden hat südwärts an Einfluß gewonnen und hat damit für das nördliche
Mitteleuropa Trübung und Abnahme dcS Frostes veranlaßt . In den südlichen Theilen dagegen dauert unter der Herrschaft deS
hohen Druckes , dessen Kern im Osten liegt, bas heitere und sehr kalte Wetter fort .



Städtische Sparkasse Karlsruhe
(ein schließ »ich Schulsparkasse).

R .946 .3 . Die Einleger der städtischen Sparkaffe , sowie jene Einleger der
Schulsparkaffe, welche bei unserer Verrechnung selbst Einlagen gemacht haben ,
werden hiermit ersucht , ihre Sparbücher zur Zinsengntschrfft und zur Kontrole

am 2 . bis einschl. 5 . und am 7 . und Januar 1889 , Vormittags
von 9 —12 Uhr und Nachmittags von 2 - 4 Uhr

im Zimmer Nr . 10 des Rathhauses ( I . Stock, Eingang vom Marktplätze aus
durch das nördliche Hofthor, oder durch die nördliche Eisengittertbürc ) gegen
Empfangsbescheinigung uns zu übergeben . Wenn Einleger die Uebergabe ihres
Sparbucks unterlassen, so gelten die Einträge nn Sparkontobuch allem als
Beweis ihres Guthabens ( 8 19 der Satzungen ) ^ ^ ^ .

An den obengenannten Tagen ist die Kasse der Spar - und Psaud -
leihkafse nnr Vormittags geöffnet .

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1888.
Jer Derwattungsrath -

_ Lauter._ _

Mertooffe ^Pfandbriefe der
Rhrimschen Hypothekenbank

in Mannheim .
Bei der heute vorgenommenen Verloosung 4prozent . Pfandbriefe

wurde der gesammte Restbestanv der
I «

zur Rückzahlung auf 1. Juli 1888 verloost.
Die Rückzahlung erfolgt gegen Einlieferung der Pfandbriefe und

der nicht fälligen Coupons nebst Talons
in Mannheim an unserer Caffe und bei der Rheinische « Creditbank ,
„ Heidelberg , Karlsruhe , Freiburg und Konstanz bei der Filiale

der Rheinischen Creditbank ,
„ Frankfurt a . M . bei Herren M . A . von Rothschild L Söhne ,
„ „ bei der Deutschen Vereinsbank ,
„ Berlin bei Herrn S . Bleichröder ,
„ „ bei der Direktion der Disconto -Gesellschaft,
„ Oldenburg bei der Oldenbnrgifchen Spar - ZK Leihbank ,
„ Stuttgart bei der Wnrttembergischen Vereinsbank ,
„ Basel bei der Baseler Handelsbank ,

sowie bei allen Pfandbriefvertriebsstellcn.
Mannheim , 28. Dezember 1888.

R95.22._ — _ Die Direction.
T .4 . 1 . Die Herren Stamm -Aktionäre unserer Gesellschaft werden hier¬

mit zu einer im Direktionsgebäude zu Emmendingen stattfindenden
außerordentlichen chenera ' -Wersammlung

auf Mittwoch den 3 « . Januar d. I . , Vormittags 9 Uhr, eingeladen .
lll aL « 8<»i7 «1i» U»iiL- :

Herabsetzung des aus Stammaktien bestehenden Grundkapitals von
180 000 auf 120 000 durch Zusammenlegung von je fünf Stamm¬

aktien in eine Stammaktie im Nominalwerthe von 1000 .

Die Herren Prioritäts -Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit
zu einer im Direktions - Gebäude zu Emmendingen stattfindcndcn

außerordentlichen Heneral -Gersammlung
auf Mittwoch den SO. Januar d . Jahres , Vormittags 10 Uhr , eingeladen .

V » Leaar «Ii » i»i»L :
» Herabsetzung des aus Stammaktien bestehenden Grundkapitals van

^ 180 000 auf 120 0̂00 durch Zusammenlegung von je fünf Stamm¬
aktien in eine Stammaktie im Nominalwerthe von 1000 .

d . Zusammenlegung von je zwei Prioritätsaktien in eine Stammaktie im
Nominalwerthe von 1000.

Die Gesammt -Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zu einer
im Direktions - Gebäude zu Emmendingen stattfindcnden

außerordentlichen Heneral -Oerlammluny
auf Mittwoch den 30 . Jannar d. I ., Vormittags 11 Uhr, cingeladcn.

» . Herabsetzung des aus Stammaktien bestehenden Grundkapitals von
X . 180 000 auf ^ 120000 durch Zusammenlegung von je fünf
Stammaktien in eine Stammaktie im Nominalwerthe von ^ 1000 .

d . Zusammenlegung von je zwei Prioritätsaktien in eine Stammaktie im
Nominalwerthe von 1000 .

o . Erhöhung des Grundkapitals durch Ausgabe von Maximal 4t 479000
neuer Stammaktien von je 4t 1000 und Begebung der neuen Stamm¬
aktien al pari , sowie theilwcise Deckung derselben durch Einwerfung
der Betheiligung am kawi Oonx, seitens der Unternehmerbczw . Zeichner.

<l . Aenderung der Statuten und Firma ,
e- Neuwahl des Aufsichtsraths.

Emmendingen, den 5. Januar 1889.
Ter Auffichtsrath

der Hanf-, Zutespinnerei und Lindfadenfabrik.

MS' Das lütjmüM - .-kannte 'L -r

Kellfkllei 'n-Ikagki'
llnii » in Altona bei

Hamburg
versendet zollfrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 Pfd .)
gute neue

Bettfederu für 60 Pf . d . Pfd . 'L -r
vorzüglich gute Sorte 1.25 Pf .
prima Halbüaunen nur 1.60 Pf . ^
prima Ganzdauarn nur 2 .50 Pf . 'LUl

Verpackung zum Kofienpreis. —
Bei Abnahme von 50 Pfd . 5 " ,
Rabatt . — Umtausch bereitwilligst.

dnna f -erdtchter Inlettkoff
doppelibreit zu einem großen
Bett . (Decke , Unterbett , Kiffen
und Pfükl ) . L 361 .26 .

> -- zu lammen für nur 11 Mark. -L,-:

cninnk "
vou » . S1110LNLtItt iu LI4 » L6ILtt
I>j«8er »ilüderlr . HeaicinLl - I.eliortiir »»
tot in »einer Oül» »uU rVirkeamI<eil »eit
4»ilre » erxrovt ullit tia In - n.
ärLtllvll Eptovle ».

klar eobt, in Originnlüntzelwu ä 1.—
uixt L ^ 0,65 iu 1LnrI « » >ll »« bei
Loort Al » Ivine1 »« r , Uollieternul ,
ttammaeraasa 5 0 . R .916 .2 .

T .9.2 . Karlsruhe .
Feuer-,Fall- u . eindruch-
KcherrGetd -,Mcher- llnd
Doksmeutru -Schrauke

empfiehlt WSI88

_ Karlsruhe Erbprinze nstr .24

Holz-Geschäft.
S .440 . 1 . Ein seit 19 Jahren bestehen¬

des Holzschnittwaare « - Geschäft mit
guter, ausgedehnterKundschaft, in einer
Stadt Badens , ist Familienverhältnissc
halber unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen . — Gute Rentabilität kann
nachgewiesen werden .

Gefl . Offerten «ab U. ül. 1080 an
die Expedition dieses Blattes erbeten .

R .855 .4 . 1826 .

8. v. Kessler L Lie.
Lsstingen,

Hsslirftrant Sr . Majestät des Königs von Württemberg,
Lieferant Ihrer Kaisert. Hoheit der Herzogin Wrra . Groß¬

fürstin von Rußland.
Lieferant Sr . Durchlaucht des Fürsten von Hohenlohe .

Kais. Statthalters tu Elsaß-Lothringen.

Netteste deutsche Schaumwein-Kellerei .
Feinster Sekt.

j Alleinige Niederlage und Verkauf zu Original -Fabrikpreisen bei
- I t r . 1 < ! ir,o «^1^ IXrLottl '-,

_ Karlsruhe , Amalicnftraße 7l , Ecke Leovoldstraße .

S .4I0.

Ksisek-stilkelm-pssssge 5 ,
Kaiser-Uanorama .

s . Serie:
8 « V « ^ S I»

mit Besteigung des Mont LLanc.
Lntrev 30 Pf . Kinder SO Pf

Geöffnet von 9 Uhr Morgen » bis 10 Uhr Abends .
Bleibt nnr 8 Tage ausgestellt.

Stellen suchen :
Köche, Kellner, Schreibgehilfen, Diener,
Kutscher, Haushälterinnen , Bonnen ,
Laden -, Büffet - u . Zimmerjungfern rc .
durch I . Mnller 's Bnrean , Schützcn-
straße 4 , Karls ruhe. S .223 4.

Strafrechtspflege.
Ladung .

T .2. 1 . Nr . 37 . Freiburg .
1 . Karl Christian Renaux , geboren

11 . März 1862 zu Stetten , zu¬
letzt allda,

2 . Albert Weiß , geb 1 . April 1865
zu Lörrach , zuletzt daselbst ,

3 . August Fünfschilling , geb . 3.
Februar 1866 zu Binzen , zuletzt
daselbst ,

4 . Julius Fünfschilling , geb. 3 .
Februar 1866 zu Binzen , zuletzt
daselbst ,

5 . Karl Friedrich Amrein , geb . 5.
September 1866 zu Degerselden ,
zuletzt daselbst ,

6 . Kaspar Birlin , geb . 7. Juli 1866
zu Degerselden, zuletzt daselbst ,

7. Eduard Behringer , geboren 23.
September 1866 zu Haagen , zu¬
letzt daselbst,

8 . Ernst Kiefer , geb . 10 . Novem¬
ber 1866 zu Haagen , zuletzt in
Neustctten,

9 . Hermann Bräunlin , geboren
24 . April 1866 zu Hattingen , zu¬
letzt daselbst ,

10. Karl Emil Stubenvoll , geb .
6. Juli 1866 zu Kandern, zuletzt
in Freiburg ,

11 . Ernst Benz , geb. 20 . September
1866 zu Hauingcn , zuletzt in
Lörrach ,

12 . Emil Theophil Klär , geb. 10.
Mai 1866 zu Lörrach , zuletzt da¬
selbst ,

13. Albert Wendling , geb . 4 . Juni
1866 zu Lörrach , zul. in Stetten ,

14. Eugen Rupp , geb . 15. März
1866 zu Oellingen , zuletzt daselbst,

15 . Karl Wilhelm Birmelin , geb .
18. Dezbr. 1866 zu Rümmingen,
zuletzt daselbst ,

16 . Albert Hank , geb. 31 . Dezember
1866 zu Stetten , zuletzt daselbst,

17. Max Wollmann , geb . 12. Ok¬
tober 1866 zu Thumringen , zu¬
letzt daselbst ,

18 . Ernst Winter , hcimathsberech -
tigt in Wollbach , geb. zu Basel
7 . Januar 1866 ,

19 . Karl Meyer , geb. 9 . Juli 1866
zu Achkarrcn , zuletzt daselbst,

20 . Eduard Schür , geb . 19. Dezbr.
1866 zu Achkarren , zuletzt daselbst,

21 . Adolf Franz , geb. 16. Juli 1866
zu Breisach, zuletzt in Freiburg ,

22 . Franz Hall , geb . 22 . Juni 1866
zu Breisach, zuletzt daselbst ,

23 . Lehmann Wurmser , geb . 9.
Avril 1866 zu Breisach , zuletzt
daselbst ,

24. Xaver Meier , geb. 25 . Septem¬
ber 1866 zu Gottenheim , zuletzt
daselbst.

25 . Adolf Stöhr , geb . 4 . November
1866 zu Gottenheim , zuletzt in
Freiburg ,

26 . Serafin Schwennrnger , geb.
26 . September 1866 zu Gotten¬
heim , zuletzt >n Freiburg ,

27 . Wilhelm Friedrich Mößner , geb .
23 . Juli 1866 zu Jhringcn , zu¬
letzt daselbst ,

28 . Jakob Christen , geb. 9 . Dezem¬
ber 1866 zu Königschaffhausen,
zuletzt daselbst ,

29 . Heinrich Danner , geb. 15 . Juni
1866 zu Niedcrrimsingen , zuletzt
in Ehrenstetten,

30 . Fridolin Herzig , geb - 8 . März
1866 zu Obcrbergen , zuletzt in
Eichstetten ,

31 . Urban Baldinger , geb . 14.
April 1866 zu Wasenweiler , zu¬
letzt daselbst ,

32. Stefan Meyer , qcb. 29 . De¬
zember 1866 zu Wasenweiler, zu¬
letzt daselbst ,

33 . Josef Rudmann , geb . 29 . De¬
zember 1866 zu Wasenweiler, zu¬
letzt daselbst ,

34 . Heinrich Baumeister , geb. 27.
Dezember 1863 zu Freiburg . zu¬
letzt in Müllheim,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Euurttle in
den Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ebne Erläubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben »

Vergeben des 8 140 Abs . 1 Nr . 1
Str . G .B .

Dieselben werden auf
Samstag den 16. Februar 1889,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die U . Strafkammer des Großh .
Landgerichts zu Freiburg zur Hauptver¬
handlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von den Gr .
Bezirksämtern zu Lörrach , Breisach
nnd Freiburg über die der Anklage zu
Grunde liegenden Thatsachen ausge¬
stellten Erklärungen vernrtheilt werden .

Freiburg , den 3 . Januar 1889 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

( gez . ) Gageur .
Beglaubigt :

Der erste Kanzleibeamtc.
Ramspcrger .

Berm. Bekanntmachungen .
R .978 .2. Nr . 2700 . Donaueschinge «.

Vergebung von Bau
Arbeiten.

Zum Neubau eines Forsthauses in
Neustadt (bad . Schwarzwald ) mit
Holzschopf , Hof- und Gartenanlage
werden die nachstehend verzeichnten Ar¬
beiten , vorbehaltlich höherer Genehmi¬
gung, im Wege des öffentlichen Ange¬
botes vergeben :

4t ^
11631 82
2658 39
1645 04

751 91
783 20

1 . Grab - , Maurer - und
Steinhauerarbeiten

! II - Zimmerarbeiten . . .
III . Schreinerarbeiten . .
IV . Glaserarbeiten . . .
V- Schlosserarbeiten . .

VI . Lieferung von Eiscn-
waaren . 33l 29

VII . Blechnerarbeiten . . 342 17
VIII . Anstrcicherarbeiten. . 488 13

IX. Tapezierarbeit . . . 68 25
X . Hasnerarbeiten . . . 630 —

XI . Pflästererarbeit . . . 216 —
Pläne , Kostenberechnungen und Ver¬

gebungsbedingungen liegen bei unter¬
zeichnter Stelle auf und können da¬
selbst auch die Formulare für die auf
Einzelpreise zu stellenden Angebote in
Empfang genommen werden .

Die Angebote sind längstens
bis 15 . d. Mts .

verschlossen, portofrei und mit geeigneter
Aufschrift versehen anher einzureichen .

Donaueschingen, 2 . Januar 1889 .
Großh . Bezirks-Bauinspektion.

Nebenius .

sämmtlich in Dresden" — Reichs-
anztger 1888 Nr . 327 — ;

S . von dem Königl . Polizeipräsidium
in Berlin unterm I . d . Mts . das
Flugblatt mit der Uebcrschrift :
„ Arbeiter , Handwerker , Mit¬
bürger ! Parteigenosse « Ber¬
lin '» ! " , beginnend mit den Wor¬
ten : „Es ist eine alte Sitte aller
Parteien " , und mit dem Schluß :
„ Es lebe die Zukunft ! Hoch lebe
die erlösende , völkerbesreiendc So¬
zialdemokratie!" ohne Angabe des
Druckers und Verlegers — Reichs-
anzeigcr 1889 Nr . 1 — .

Karlsruhe , den 4 . Januar 1889 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Eisenlohr .

Blattner .
TÄ4

^
KarlsruheT

Bekanntmachung.
Die Aenderung des Fa¬

miliennamens des Gottfried
Ferdinand Fischcr - llhc in
„Fischer " betr.

Der am 19 . Februar 1866 zu Bremen
geborne Gottfried Ferdinand Fischer -
Uhc von Freiburg , z . Zt . in Elsfleth ,
hat um die Erläubniß nachgesucht , sei¬
nen Familiennamen in „Fischer " um¬
ändern zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs find innerhalb
3 Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1888 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Nokk .

_ O . Js ele .
T . 17 . Karlsruhe .

Großh

T . 15. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Vollzug des Sozialisten¬

gesetzes betreffend .
Auf Grund der 88 11 und 12 des

Rcichsgesetzcs vom 21 . Oktober 1878
sind nachbezeichnetc Druckschriften ver¬
boten worden , und zwar :

1 . von der Königl . Regierung in
Schleswig unterm 15 . Dezember
v . I . das in Flensburg verbreitete
Flugblatt : „ An die Bevölke¬
rung Flensburg 's !" beginnend:
„ Arbeiter , Bürger ! Den Weg,
den wir wählen , um zu Euch zu
reden "

, und schließend mit den
Worten : „ Darum Arbeiter, Bür¬
ger ! schaart Euch , sofern Ihr es
noch nicht gethan habt , um das
Banner der Sozialdemokratie zum
Heile aller Menschen "

, unterzeich¬
net : „MehrereSozialdemokraten " ,
ohne Angabe des Druckers und
Verlegers — Reichsanzciger 1888
Nr . 318 — ;

2. von der Königl . Kreishauptmann -
schaft Dresden unterm 29. De¬
zember v . I . die Nr . 116 des
laufenden( 6. ) Jahrgangs der perio¬
dischen Druckschrift : „ Sächsi¬
sches Wochenblatt . Organ für
Politik u . Volkswirthschaft. Expe¬
dition , Druck und Verlag von
Schönfeld und Harnisch, verant¬
wortlicher Redakteur O . Harnisch,

Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die auf 1 . Januar d . IS . in Aus¬
sicht genommene Erhöhung der Fahr¬
preise von Basel , Neuhausen. Schaff¬
hausen und Freiburg nach österreichi¬
schen Stationen ru» Arlberg tritt vor¬
erst nicht ein .

Karlsruhe , den 5. Januar 1889.
^ General -Direktion . _

T . 18 . Karlsruhe . Mit Wirkung
vom 7 . Januar werden .die Artikel:
China - Grat und Szechnen-Hanf im
Verkehr von Mannheim und Ludwigs-
Hafen nack Emmendingen zu den Be¬
dingungen und Frachtsätzen des Spe¬
zialtarif - II befördert: ferner wird der
Artikel „ Torfstreu " für den Verkehr
zwischen Ludwigsbafen a . Rh . einer¬
seits und sämmtlichen Badischen Sta¬
tionen andererseits unter die Güter deS
Ausnahmetariss Nr . 21, Abtheilung I »
(Stückgüter) eingcreiht.

Karlsruhe , den 5. Januar 1889.
Namens der betheiligten Verwaltungen :

General -Direktion
der Großh . Bad . Staats -Eisenbahnen.

R .947 .3 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Es soll im Submissionswege die Lie¬
ferung von 350000 Kg Repsmaschinenöl,
45 000 kg Repswagenöl , 160 000 kg
Mineral -Schmieröl . 300 000 KZ Erdöl ,
100 000 kg Lampenöl, 30 000 kg Leinöl ,
8500 Kg Terpentinöl , 70 000 K- Putzöl,
12 000 Kg Schmierseife, 600 kg Kern¬
seife, 8000 kg Talg , 600 kg Schweine¬
fett, 400 kg Stearinkerzen , 120 kg An¬
zündwachs, 100 kg gelbes Wachs ver¬
geben werden .

Angebote hierauf sind schriftlich , ver¬
schlossen, mit Aufschrift „Fettwaaren "
längstens bis
Donnerstag den 1v . Januar 1889 ,
Vormittags 19 Uhr , an die unter¬
fertigte Stelle , von welcher auf porto¬
freie Anfrage die bezüglichen Lieferungs¬
bedingungen abgegeben werden , einzu¬
reichen .

Karlsruhe , den 26 . Dezember 1888.
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn-

magazine. _

Nutzholzversteigerung.
T .5 . Die Bezirksforstei Bruchsal

versteigert aus Domünenwaldungen :
Montag den 14 . Januar l. I . :
65 Roth - u . Hainbuchen , 350 Eichen ,

95 Eschen , 54 Erlen , 6 Ulmen , 2 Ahorn,
1 Pappel , 1 Weide, 2 Forlen .

Dienstag den 15 . Jannar l . I . :
50 Buchen , 188 Eichen , 9 Eschen ,

49 Erlen , 2 Linden , 1 Wcißulme, 2
Forlen , 375 buchene, 20 eschene Wag -
ncrstangen.
Mittwoch den 16 . Jannar l . I . :

232 Ster roth - u . hainbuckenes, 1323
eichenes, 354 eschenes, 737 erlenes Nutz -
schichtholz.

Donnerstag , 17 . Jannar l . I . :
204 Sler roth - u . hainbuchencS , 1075

eichenes , 23 eschenes, 757 erlenes , 2
rothulmenes Nutzschichlholz .

Zusammenkunft an jedem Tage früh
9 Uhr im Gasthaus zum Bären in
Bruchsal . Die Woldhüter Götzmann
und Huber in Bruchsal zeigen das Hol»
auf Verlangen vor und liefern Auszüge.

Architekt,
tüchtiger Zeichner , zum sofortigen
Eintritt gesucht von

4 « 8 Architekt ,
R .977 .2 . Offenburg (Baden ).

lMft einer Bestalle.)

Druck und Verlag der iS . Brau n ' fchen Hofbuchdruckerei.
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